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DIE SPINNE 29 
So ein Pech aber auch! Unsere arme 
Spin in Ketten I Und von Schurken 
umgeben, von denen einer böser ist als 
der andere! Um nur einige zu nennen: 
der err " .. r mischt mit, 
und der 1'1 obold fegt mit seinem 
Jetbesen durch die Gegend! Da aber 
die Spinne nicht nur Mut, sondern 
auch Glück hat, macht sie Unmög­
liches mögl ich und stürzt sich ins 
Kampfgetümmel (wobei sie sich ihre 
eigenen Spinnengedanken macht). 
Und dann kommt das dicke Ende -
des Herrn des Schreckens natürl ich, 
der zu gern verraten würde, wer sich 
hinter der Maske des Grünen Kobolds 
verbirgt ... 
Schon wieder erzürnen die Ober­
flächenbewohner unseren Meeresprin­
zenl Haben sie doch einfach so mir 
nichts dir nichts eine Unterwasser­
stadt mit luftdichter Kuppel in Na­
mors Reich errichtet! So was! Wenn 
sich da nicht jemand aufregt! Aber es 
kommt noch dicker: denn ein riesiges 
U-Boot taucht auf - und in ihm sitzt 
ein Bösewicht ersten Ranges - der 
Plünderer' 

DIE SPINNE 30 
Was wäre die Spi neohne Superschur­
ken? Nichts, meint Ihr? Nein, Freun­
de, in dieser großartig angelegten und 
inszenierten Episode könnte Freund 
Peter Parker sich ganz in Ruhe seinem 
Studium der Naturwissenschaften an 
der New York University widmen. 
Doch wie's der Zufall will - bei sei­
nem Versuch, sein Original kostüm 
wiederzubekommen, wird unser Teen­
~er-Superheld in einen Kampf mit 

E T ALlO verstrickt. Wie es Peter 
gelingt, doch noch rechtzeitig zur 
Abitur-Abschlußfeier zu kommen, 
müßt Ihr selbst gelesen haben! 
Aqu8r1u kommt nicht zur Ruhel 
Durch Dr. Newells Einsatz stellt sich 
der Herr der Tiefen auf die Seite der 
Oberfläche.!"bewohner und kämpft ge­
gen den Plundere~ der bei seinem An­
griff auf die geniale Unterwasserkup­
pel auch das Leben der edlen Dorma 
nicht schont. GOldfischgesicht ist 
darob so erzürnt, daß er dem wahn­
sinnigen Marodeur ewige Fehde 
schwört I Dieses prächtig in Szene ge­
setzte Unterwasser-Drama dürft Ihr 
nicht verpassen 11 

FANTASTISCHE VIER 29 
Johnny und Sue Storm machen in Fa­
milie und besuchen ihren Vater im 
Gefängnis, Dort erleben sie, was sie 
einfach nicht für möglich halten, denn 
an Stelle ihres Vaters tritt ihnen der 
UNB ZWINGBA gegenüberl (Ein 
Bösewicht, der die FV vernichten 
willl) Gar Schreckliches kommt auf 
die FV zu, und sie müssen schon alle 
möglichen Tricks und Kniffe anwen­
den, um .sich gegen so einen Gegner 
behaupten zu können I 
Aber die Frage aller Fragen : Ist der 
Unbezwingbare ihr Vater, oder ist er's 
nicht? Aus dieser Klemme heraus 
kann ihnen wirklich nur der geniale 
Reed Richards helfen, der seine grau­
en Zellen ordentlich anstrengen muß, 

um dem Geheimnis auf die Spur zu 
kommen! Leider kann aber auch er 
nicht verhindern, daß das Ende dieser 
Geschichte wirklich ist! 
Darauf habt Ihr alle gewartet, Fansl 

schlägt mit aller Kraft 
zu, und Ihr erfahrt nun endlich, wer 
sich hinter der Maske des )1 
verbirgt (oder habt Ihr das alle schon 
geahnt??)! Spannung, Spannung, aber 
auch Tragik liegt in dieser Story, denn 
Matt Murdock beschließt, seinen Part­
ner zu verlassen , , . 

FANTASTISCHE VIER 30 
Nein, Freunde, Ihr braucht Euch nicht 
die Augen zu reiben, bei uns hat sich 
weder der Druckfehlerteufel einge­
schlichen, noch ist Diabio am Werk 
und hat unsere Geister verwirrt! Unser 
fantastisches Superheldenquartett 
kämpft Seite an Seite mit 
gegen , den Barbaren, der mit 
seinen wilden Heerscha(en aus den 
mufti igen Tiefen des Ozeans kam. Na­
türlich weiß der Blutprinz nicht, daß 
die blauhäutige, aber nichtsdestowe­
niger attraktive, dazu noch in 'ihn ver­
liebte unsere farben­
prächtigen Abenteurer zur Hilfelei­
stung aufgefordert hat. Und die span­
nenden Ereignisse auf dem Meeres­
grund streben einem dramatischen 
HÖhepunkt zu! 
Hat Matt Murdock resigniert??? Se­
kretärin Karen und Freund Foggy 
bleiben zurück, als der renommierte 
Anwalt sich entschließt, eine Welt­
reise zu machen, um seinen liebes­
kummer und innerlichen Zwiespalt zu 
vergessen, Doch aus den Tiefen des 
Meeres droht Gefahr in Gestalt des 
~,ößenwahnSinnigen, gefährlichen 

DER MÄCHTIGE THOR 15 
Der tragischen Momente gibt es viele! 
Denn der muß ein­
sehen, daß er nicht in allen Dingen 
mächtig ist! Zumal er, wie es sich für 
einen gut erzogenen Sohn gehört, sei­
nem Vater gehorchen muß! Also wird 
das nichts mit Glockengeläute und 
so ... 
In all seinem Kummer hätte er fast 
den L übersehen, der einem 
Vulkan entsprang." aber bald ein­
sehen muß, daß er auf der Erde so viel 
nun auch wieder nicht zu suchen hatl 
j!u einem dramatischen Höhepunkt 
entwickelt sich der Kampf zwischen 
unserem galaktischen Sphärenreiter, 
dem , und dem my­
steriösen Geistwesen aus dem All, dem 

r I 
, .. Eine außerirdische Bombe tickt , 
und der Silberstürmer wird um eine 
schmerzliche Erfahrung reicher I 

DIE RUHMREICHEN RÄCHER 15 
Freunde, dies ist wahrlich der Hit der 
Comic-Saison, denn in dieser Ausgabe 
präsentieren wir Euch die 

Aber damit wir das Pferd 
nicht von hinten aufzäumen: Auch ein 
Rächer muß ja schließlich mal Urlaub 
machen, und die Wespe machta dem 
Giganten dieserhalb schon allzu lange 
die Hölle heißI Also, langer Rede 
kurzer Sinn, sie suchen natürlich Er­
satzl Das ist eine Drängelei und 

Bettelei um d e ' tI _~=. -==C""'C. 
Rächern! Une c 
teunischen MutE-· -
nahme, .. und 
schickt mit Pfe _ 
kannl 
Auch ein gewa . t ;e 
ein Ende! Und 
gabel Nämlich ee­
zoiden mit CaptE­
wie's wirklich a_ •• 
besten selbst I 
DER GEWALTIGE 
Ein gemeiner Kop 
R I Und auc~ -

Was der sich alles a- G _ 
einfallen läßt, sch agt 
Faß den Boden aus 
der nicht sc 
Kopf gefallen ist, e 
wehren, schlägt um s -­
delt sich und . .. 
Eine Sensation jagt d ie a 
de, und auf dem Ho e _ 
schehens erreicht Ge". 
schlag Ross den Ta-o 
schlossen, Dr. Banner z~ ? 
Und die große Frage r 
Dr. Banner tot? Oder n c-·--' 
Eigentlich begann es al es sc 
und zwar in einem Cate a • 
bald wird die traute Id e z 
denn das X-Team muß sich 
Kampf rüsten, und zwar 
teuflischen IV II Da-
wirklich alle nur erdenklicre- - c s 
angewendet! Bis, ja bis ce c-::>se 
Magneto kneift und auch oer 
keine Lust mehr hat .. . 

GRAF DRACULA 15 
Der Vampir blättert in der draue ~­
Finsternis seiner modrigen Gru" 
vergilbten Blättern. Oder habt Ih r ge­
glaubt, daß der blutrünstige Fürst en 
Tagebuch führt? Hier·werdet Ihr e, es 
Besseren belehrt und erfahrt Dinge, 
Erlebnisse aus der Intimsphäre des 
transsylvanischen Grafen, die wahr­
lich wieder einmal das Blut in den 
Adern gerinnen lassen I 
Für alle, denen das nicht Horror genug 
ist, (aber auch für die, denen's schon 
reicht) eine nicht unbedingt entsetz­
liche, doch nichtsdestoweniger faSZI­
nierende Geschichte um Jense,tsglau­
ben und Reinkarnat ion. Und alles nur, 
weil Amanda so fa lsch sang, , . 

FRANKENSTE'N 15 
Auch Im Leben eines Monsters gibt es 
ab und zu mal einen kleinen Licht­
bl ick' Dieser Lichtblick ist Ralph 
Caccone, der Sprößling des Wissen­
schahlers Steven Caccone, der es sich 
in den Kopf gesetzt hat, von jedem 
Lebewesen ein Duplikat herstellen zu 
wollen I Und ein Lebewesen - wie es 
wohl kein zweites mehr geben wird -
ruht in seinem gläsernen Behält­
nis. 
Da Steven aber nicht nur herumexpe­
rimentiert, sondern auch noch se e 
Frau verärgert, die sich sehr vernac~· 
lässigt fühlt , . . spielt sich Fürchte-­
Iiches im Laboratorium ab, denn das 

~ st freil! 
:':usätzlich merkwürdige Gesch ic"'e­
die Ihr auf ke inen Fall versa,,-e­
solltet I 


